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Koenikea- Arten (Acari, Hydrachnellae) aus dem Amazonas4ebiet
von
Kurt O. Viets
1959 publizierte mein Vater (VIETS 1959) zum letzten Male über Wasermilben aus
Brasilien. Dabei wurden 14 neue Arten aufgestellt. Das Material wurde von H. Sioli im we-
æntlichen im Jalre 1.952 im Flußgebiet des Rio Arapiuns, dem untersten westlichen Neben-
fluß des Rio Tapajós, gesammelt. Die Liste der Fundorte fìndet sich bei VIETS (1,959: 129-
130).
Wie auch frifüer schon (VIETS 1954) wurden die Angehörigen der Gattung Koenikea
von meinem Vater nicht bearbeitet. Ich habe die Tiere jetzt präpariert. Neben wenigen be-
reits bekannten Species fanden sich 12 neue Arten bzw. Unterarten. Sie werden im folgen-
den beschrieben.
l. Koenikea ( ReciÍella ) htipes LIJNDBLAD, 1 936
Obgleich Lundblad von dieser Art viele Exemplare vorgelegen haben 
- 
4I ó ó,149 9 I aus 3 Fund-
orten im Staate Santa Catharina. B¡asilien 
- 
wi¡d nichts übe¡ die Va¡iabilität der Merkmale gesagt.
Ich habe þtzt lediglich 4 9 I zur Verfügung, die in Größenverhältnissen und morphologischen
Merkmalen wie Epimeren- und Paþnform, Lage der Drüsen des Dorsalschilles und Mundorgan gut mit
Lundblad's Angàben übereinstimmen. Leide¡ ist in dem jetzt untersuchten Material kein d vorhanden.
Dæ wäre zur Erhärtung der Diagnose wichtþ gewesen, d,a Recifella-Arten im d Geschlecht charakter!
stische Me¡kmale an den Hinte¡beinen aufweisen.
An Merkmalsabweichungen wurden lediglich festgestellt :
1) Das Rúckenschild ist nicht 'þößtenteils bläulich". Es besitzt bei meinen Exemplaren einen bläulichen,
medialen Längsstreifen verschiedener Dicke.
2) Nach LUNDBLAD (1943: 30) sollen die "Hautd¡üsenhöfe wärzig vorstehend" sein was in den Abbil-
dungen fìi¡ beide Geschlechter auch dargestellt wird. Die jetzi untersuchten I 9 zeigen dieses Merk-
mal noch kräftþer.
Im Vergleich mit Lundblad's Allotypus-9 haben die 4 9I des jetzigen Materials die foþende Va-
riabilität der Maße.
' 99(4) Allotypus-9 gg(4) Allotypus-g
Ventralpanzer Länge 415-468 431 pm Dorsalpanzer Breite 345-390 346 ¡1,ø
Ventralpanzer Breite 390-443 397 Chelicere Låinge 106-114 104Epiilesmenlänge L47-160 164 Paþ dorsale Gtiedlängen P I t3-L7 - -:
4. Epimeren Quermaß 280-311 293 P il 66-73 58
Genitalorgan Gesamtbreite 330-368 328 P m 32-3.5 29
Genitalöffnung Länge 94-98 P MO-66 58
Genitaläffnung Breite 87-94 79 pV 3;0-32 29
Dorsalpanzer Länge 375433 397
305
Fundorte:
@ie Nummem der Fundorte aus METS (1959:. L29-L30) werden hier weiter verwendet.)
10. 12.11.1952. lgarapê Mentai, Mündung, nahe Kanal, Strömung. Zwischen submersen Pflanzen, I m
tief.
(r 9, hp. 4897).
13. f 8.11.1952. Rio Maró nahe Mündung, Ufer. 30 cm tief, zwischen Wasserpflanzen und Aþenwatten.(I 9,Pry. a9I7).
19. 22.11.1952. Igarapé Canná. "Gezeitenzone", Depot totet Blätter.
(2 9, P¡p. 4920-4921).
2. Koenikea ( Recifeila ) laminipes VIETS, 1 935
Die Art ist durch eine Reihe von auffäfigen Merkmalen wie hakenförmige Enden der Epimeren
und besondere Iage der Glandularia des Rückenschildes auch im g Geschlecht gut gekennzeiclnet. Sie
wurde in beiden Geschlechtem zuerst im Rio Parapama, Staat Pernambuco gefunden (VIETS L93S: 277 
-278;Fa.3-4). später wurde sie von LUNDBLAD (1943: 24-26;Fg.l2A-F. Taf .2,Ftg.11) aus para-
guay (err. Südbrasilien, LTINDBLAD 1943:24) bekannt gemacht.
Mir liegen jetzt 3 I9 vor, die alle etwas kleiner sind als das typische Mate¡ial. Sonst stimmen sie
in allen morphologischen Merkmalen gut damit überein. tjber die Fârbung des Dorsalschildes scheinen
mir einige Bemerkungen nötis.
In der Originaldiagnose (VIETS 19352277) steht: "Farbe des 9 im Dorsalpanzer gelblich, die À{itte
schmutzþ rosaviolett; von de¡ Mitte ausgehend nach de¡ Stirnmitte hin und nach hinten seitwärts je 1
breitlappiger ebensolcher Fleck." LUNDBLAD (1943:25) schreibt: "Das Schìtd ist mit einem roten Stern
geschmückt, von dessen Mitte 3 Arme, die alle den Schildrand erreichen, ausgehen, einer nach vorn, die
beiden ande¡en nach hinten aussen."
Viets'Exemplare habe ich nachuntersucht. Die Farbe des Flecks aufdem Rückenschild würde ich
eher grau-violett nennen. Das Schild ist zentral ziemlich hoch gewölbt. Hier findet sich die am stärksten
gefärbte Zone, die sich nach vom, zunächst r.itli.h ,t*k 
"ingeschnürt, 
dann sich zum Vorder¡and hin
ve¡breiternd nach vorn erstreckt. Eine Fo¡tsetzung des zentralen Farbflecks nach hinten-seitlich ist nu¡
seh¡ undeutlich zu erkennen.
Die jetzt untersuchten I I traben ein im ganzen einheitlich gefärbtes Rückenschild, die helleren
seitlichen Zonen fehlen also. Der zentnle Teil des Schildes ist aber deutlich dunkler, und diese Zone setzt
sich auch nach vorn fort. Die Farbe ist luau mit einem Anflug von violett.
Meinem Vater lagen (neben dem d ) 4 I I vor (sämtlich in seinem Frp. 5257 enthalten), von denen
2 präpariert wurden. Diese beiden Tiere wurden neu vermessen, von den beiden ande¡en wurde nur die
Gesamtgröße festgestellt.
In der foþenden Liste sind alle Maße zusammengestellt.
Dre oben genannten von meinem Vater nicht präparierten ç9 in seinem Pry. 5257 haben die fol-
genden Maße:
1.9 Länge: Breite = 470:440 pm;
2.9 Ltinge: Breite = 487 : 462 pm
Fundort:
t. 21.3.195I. Igarapé do Garafão, kleiner Bach bei Capanema, etwa 200 km östlich von Bélem-Pará, in
der mar.inen Facies des Miozän, Formation Pirabas;pH des Bachwassers = 6,9.(3 9, Prp. 4909-491t).
3. Koenil<ca (Koenikea) coerulescens y¡efsi LUNDBLAD, 1937 var.
Die Art ist aus zwei Fundorten in Brasilien und einem ln Paraguay bekannt.
Ein leider beschädigtes Koenikea-Q stelle ich vorläufig als var. dazu. Körperform, Epimeren, Lage
des Genitalorgans, Palpenform und -besatz sind dem Allotypus-9 (LUNDBLAD 1943: I 38. Fig. ?3d)
sehr ähnlich. Das vorliegende Exemplar unterscheidet sich vom Typus-9 dadurch, daß es kleiner ist und
eine andere Schildfärbung besitzt. Außerdem ist die Lage der Drûsenporen im Rückenschild etwas anders.
Der große, zentrale, querovale Rückenfleck ist nicht blau, sondern braun-violett. Er ist auch nur gering
nach vorn verlängert und erreicht bei weitem nicht den Vorder¡and des Schildes.
K. coerulescens soll nach Lundb.lad eine sehr variable Art sein, von der neben der llauptart allein











































Palpe dorsale GliedlåingenPl 16-17























13. 18.11.1952. Rio Ma¡ó nahe Mündung, Ufer. 30 cm tief, zwischen Wasserpflanzen und Aþenwatten.(l 9, Prp. 4916).
4. Ko enikea ( Ko enikea ) imitata LLJNDBLAD, 1 930
Die Art ist nur einmal beschrieben worden (LUNDBLAD 1930: 50-52. Fis. 274-F. Taf. f .
Fig. 8) únd ùwai n beiden Geschlechtern, Locus typicus ist der Rio Negro bei Manaus. Ein weite¡e¡
Fund liegt nicht vor. Die Art wurde von LUNDBLAD (1943:144) als zugehörþ zv Koeníkea s.str. in
die Bestimmungstabelle der amerikanis chen Ko enikea-Arten aufgenommen.
Nun schreibt LLJNDBLAD (1930: 51-52) aber: "das 4. und 5. Glied des 3. Beines zeigt geschlecht-
liche Unterschiede, indem beim Männchen das 4. deutlich gebogen und das 5. äußerst schwach verdickt
ist. Die Verdickung ist seh¡ undeutlich, jedoch beim Vergleich mit dem Weibchen auffallend genug."
We4n diese Diagnose stimmt, müßte K. ímitata in das von LUNDBLAD (1936: 45) selbst aufgestellte
Subgenus Diplokoenikea gestellt werden. Das hat Lundblad in der oben genannten tsestimmungstatlsllÞ
von 1943 aber nicht getan, Ob es von ihm veÌgessen wurde. oder 
- 
was ich für wah¡scheinlicher halte *
ob die Beinme¡kmale des d doch so wenig charakterntisch erscheinen, alaf] von dieser Zuordnung Ab-
stand genommen wurde, läßt sich ztrl Zeit nicht nachprüfen. Es bleibt abzuwarten, ob das d de¡ Art er-
neut géfunden whd.






















































































Lundblad hat fìir das I keine Maße angegeben. Die jetzt ermittelten passen aber recht qut zu de-
nen des d. Das gilt auch für die vorh Autor der Art genannten morphologischen Merkmale: Iædiglich der
beim Typus der Art blaue Längsfleck des Rückenschildes ist mefu von viãletter Farbe.
Fundort:
t2. 18.11.1952. Rio lvfaró nahe Mündung, ufer. 10-30 cm tief, zwischen Igapó-wurzeln, sand.(1 9, Prp. a902).
5. Koenilcea ( Koenikea ) o ctopapillstt LLJNDBLAD, I 930. Abb. I 
-3.
Wie Koenikeø imitata slammt auch K. octopapitlata aus dem Rio Negro. Die A¡t wurde jetzt zum
zweiten Male gefunden. Wah¡scheinlich hat LUNDBLAD (1930: 48-50. Fig. 26A-8. Taf. 1 Fig. 7) nur
ein I in Händen gehabt, bei dem e¡ 
- 
den Abbildungen nach zu urteilen 
- 
Dorsal- und Ventralpãnzer
nicht voneinander getrennt hat. Bei der Exstirpation des Mundorgans wurde dieses beschädigt, wie der
Autor de¡ Art selbst angibt.
Jetzt wurden 8 9 9 der Art gefun{en, von denen 5 präpariert wu¡den. Die Diagnose kann somit
ergänzt werden. Das d bleibt weiter unbekannt.
Lundblad nennt die Gestalt "annähernd kreisrund,jedoch hinter der Mitte am breitesten." Diejetzt untersuchten Exemplare sind stets in der hinteren Hälfte am breitesten, stets aber auch im ganzen
b¡eiter als lang. Die Seiten¡änder des Ventral- und des Dorsalpanzers sind nicht so glatt gerundet, wie die
Abbildungen Lundblad's zeigen. Sie weisen vielmeh¡ Ein- bzw. Ausbuchtungen auf, bei ãinem Tie¡ ziem-
lich stark, bei anderen wenig. Die lapidare Angabe, daß die Fa¡be blau sei, muß modifizie¡t werden. Nu¡
bei einem meiner Exemplare ist das gesamte Rückenschild mit Ausnahme eines schmalen Randes blau,
Aber auch bei diesem Tier läßt sich deutlich erkennen, daß der Hauptteil der gefåirbten Zone in der hin-
te¡en Schildhälfte liegt. Bei anderen Exemplaren ist lediglich ein großer, querovaler blauer Fa¡bfleck in
der hinteren Hälfte des Schildes zu beobachten, der manchmal eine mediale Verlängerung nach vorn auf-
weist. stets besitzt de¡ Farbfleck zentral einige schmale, dunkelblaue euerstreifen.
Das Epimeraþebiet und das Genitalorgan im Bauchpanzer sind blau-violett gefäbt. Die subepi-
meralen Medial¡ändq der 4. Epimeren verlaufen zumeist nicht völlþ parallel, sondern divergieren geiing
nach hinten.
Die Glandularia 1,2, 5,6, des Rückenschildes liegen auf deutlichen Htickern, von denen Nr. 5 be-
sondersgroß und hornartig auryebildet ist. Nun schreibt LLJNDBLAD (1930: 48-49): ..Unmittelba¡
ausserhalb und ein wenig innerhalb des größten Ho¡ns finden wir einen weiteren Drüsenhof..,". Das ist
mißverständlich. Es handelt sich um das Glandula¡e 3, das von LUNDBLAD später (1943: 7, Fig, 4, oben,
links) auch neben dem Glandulare 5, aber verbunden mit dem Rückenschild schematisch abgebildet ww-
de. Normalweise liegt diese Glandula¡e dicht neben dem Rückenschild in einer kleinen Einbuchtung des-
selben (Abb. 1)' Bei Lundblad's Exemplar ließ sich das vermutlich nicht siche¡ erkennen, da Rückerr
und Bauchpanzer nicht getrennt wurden.
Das Mundorgan hat hinten einen gegabelten Stiel. Das kleine Rostrum ist in Abb. 26C von Lund.
blad richtig dargestellt worden. Dasselbe gilt für die Palpe. Das P II ist beugeseits{istal erweitert (Abb. 2).
Die I'-ilI. Beine tragen Rillborsten, die alle in etwa gleich gebaut sind. Auch das L Bein besitzt
nur kurze gerillte Borsten (Abb. 3).
Die Variabilität der Maße zeþt die foþende Liste, Die wenigen Angaben für Lundblad's Holoty-
pus-9 sind zum Vergleich darin vermerkt.
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Fundort:
12. L8.1L.1952. Rio Maró, nahe Mündurg. Ufer, 10-30 cm tief, zwischen lgapó-Wurzeln, Sand.
(8 99, Prp. 4903-4907).
6. Koenilcea (Koeníkea) pøpillata n. sp. Abb. 4-8.
Die A¡t ist K. octopapillata rccht ähnlich. Sie unterscheidet sich davon unter anderem durch die
lage der Glandularia des Rückenschildes und die Form dêr Rillborsten an den I.-III. Beinen.
Holotypus ó Prp.4913
Körperform (Abb. 4) und Größenverhältnisse sind denen der Vergleichsart ähnlich. Vom konvexen
Stirnrand an gemessen ist die Länge des Ventralpanzers 557 ¡,cm. Seine größte Breite mißt 561 ,¿m. Vor-
w?irts des rundlichen Seitenrandes der 3. Epimeren findet sich beim ijbergang zu den 2. Epimeren ein deut-
lich rechtwinklig vorspringendes Randstück, das bei rK, octopøpilltta nw abgerundet ist. Die Epidesmen
sind etwa 2IO p,m lang. Das Quermaß der 4. Epimeren über die kräftþ vorspringenden Latetalfo¡ts?itze
betagt 37t ¡rm. Der Exlcetionsporus ist nicht ventralwärts stark emporgehoben. Das Genitalorgan be-
sitzt eine größte Querausdehnung (= Breite) von 333 ¡rm. Die kleine Genitalöffnung ist 45 ¡rm lang und
16 r¿m breit.
Das Mundorgan hat eine Länge von etwa lI7 ¡¡m. Es ist in seiner Form ähnlich dem der Vergleichs-
art. Das gilt auch lìir die Chelicere. Sie weist keine abweichenden Merkmale auf.
Die Palpe (Abb. 5) hat foþende dorsale Gliedlängen:
F I-V: links 25 . 87 . 32 . 59 . 27 tt^
rechts 24 . 87 . 31 . 58 .27 pm
Auch hier steht der recht große Stift der Beugeseite des P IV ganz distal. Das P II ist beugeseitsdistal
nicht so erweitert wie bei K. octopapillata.
Óas Rückenschild (Abb, 6) weist einen gerundet vorspringenden Hinterrand auf. Seine Länge ist
532 ym, seine Breite 512 pm. Alle Drüsenhöcker sind kleiner (kürzet) als bei der Vergleichsart. Dazu
kommt, daß das Glandula¡e 3 auf einem Höcker am Schildrand vo¡ dem großen Drüsenhöcke¡ Nr. 5 liegt





liegt weiter rückwiùts als bei K. octoppillatø. Die Farbe des Schildes ist bräunlichgelb,
nicht blau.
Wåih¡end der Besatz des IV. B. 5-6 dem der Vergleichsart sehr ähnlich ist, so wie ihn Lundblad
auch abgebildet hat, unterscheiden sich die L-UI. Beine in der Form, nicht in de¡ 7.ahl der Rillborsten
(Abb. 7 I ). Bei der neuen Art sind die Rillborsten kürzer, häufig schwach gebogen, am Ende stumpf und
besonders hier mit winzigen Chitinvorwulstungen versehen, Sie erhalten so ein völlig anderes Aussehen
als bei dor Vergleichsart (vergl. Abb. 3).
Allotypus I Pry.49L2
Aþgesehen vom Genitalorgan entspricht das 9 in allen Merkmalen dem ó. Die größte Länge des
Ventralpanzers ist 653 pm, die Breite 635 pm. uber die Lateralfortsätze de¡ 4. Epimeren beträgt die
B¡eite 424 pm. Die Querausdehnung des Genitalorgans ist etwa 355 pm. Die große Genitalöffnung ist
Ll7 ym lang und 105 ¡¡m breit. Wie beim ó und auch bei der Vergleichsart liegen die großen Drüsen-
poren innerhalb der Napfplatten.
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' Das Mundorgan ist r32 pm rang. Die dorsalen Längen der palpengrieder sind:
pI_V: links 27 .93. 35 . 60 .29 t^
rechts 27 . 95 . 35 . 62 . 30 pm
Auch der.Rückenparlzü (Abb. S) weisr dieselben Merkmale wie beitn d auf. Seine Maße sind
606 : 572 ¡rm. iJber die Rillbo¡sten der I'-IIII Beine wurde bereits berichtet (Abb. z).
Fundort:
14. 18.r1.1952. Rio Ma¡ó nahe Mündung, ruhiges wasser. Lehm, Blätter-Detritus,(1 d, Prp. 4913, L 9,Pry. 4912).
7. Koenikeø (Koenikea) siotü t sp. Abb. 9_l l.
Die neue Art, von der nur ein d gefunden wurde, unterscheidet sich von allen bishe¡ bekannten
durch den mit besonders cha¡akte¡istischen, hornartþen Fortsâtzen ausgestatteten Rückenpanzer. Ich
benenne die Art nach dem Sammler des jetzt bearbeiteten Materials hof. D¡. H. Sioli, Max-planck-Institut
fìir Limnologie, Plön/Holstein.
Holotypus ó Plp.4977




im hinteren Körperdrittel Die ven-
t¡ale Länse ist 475 r¿m. Die vo¡deren Epimeren erreichen den geraden Stirnrantl nicht ganz, Nu¡ die hin-tere Begrenzung der vorderen Epimerenpaare ist im Panzerchitin in etwa zu erkennen. Die Form der seit-lichen Epimerenränder ist in Abb. 9 dargestellt. iJbe¡ die b¡eiten Lateralfortsätze der 4. Epimeren ist dasEpimeralfeld 332 pmbreit. Die Epidesmen, die bei der Präparation leider abbrachen, sind kurz. Ih¡ Län-genmaß kann nicht angegeben werden.
Die Querausdehnung des Genitalorgans ist über die von vorn nach hinten recht breiten Genital-platten gemessen 250 rm, Die in den Plattenflügeln befindlichen Glandularia liegen auf kråiftig vorge-
wölbten Chitinkegeln. Gleichfalls stark vorgewölbt sind die Glandularia hinter dàn hinteren Seitenrän-
dern der 4. Epimeren' Die schmale Genitalspalte ist 63 pm lang und etwa 1"4 ¡.rm breit. De¡ Exlretions.
porus liegt kurz vor dem hinteren Ende des Ventralpanzers.
Auch das Rückenschild (Abb. 10) ist hinten am breitesten, Seine Länge betrfut 45g ¡rm, seinegößte Breite 466 pm. Insgesamt ist das Schild grau¿elblichbraun gefärbt. In der Gegend zwischen denMuskelansatzstellen der Schildmitte finden sich einþe dunklere Quàrsteifen. Am Rande des Rücken-
panzers liegen 4 Höckerpaare. Das vorderste Paar springt rundlich dorsalwärts und etwas seitlich vor.
Das zweite Paar ist erheblich größer und das dritte Paar bilden zwei große, breitbasþe, hornartige Gebilde,
die dem Rückenpanzel sein charakteristisches Aussehen verleihen. Das vierte und letzte Höckeipaar liegt
am Hinter¡and des Schildes beiderseits der Medianen. Es handelt sich wiede¡ um rundliche Höcier, diekleiner sind als das erste Höckerpaar. Sie überrager¡ den Schildhinterrand in Normallage nur gering. In
dem dicken, grobporigen Panzerchitin lassen sich die öffnungen der Glandularia nicht alle mit Sicherheit
e¡kennen. Das gilt besonde¡s für das 2. Höckerpaar. Auf den großen hornartigen Höckern liegen die Drü-
senmündungen deutlich sichtbar kurz vor dem distalen Ende der Hömer. Zwei weite¡e Glandularia lie-gen schräg vorwåirts des hintersten Höckerpaares im Dorsalschild. Sie erheben sich kaum über die Schild-fläche. Das 6. Paar Glandularia schließlich liegt auf kleinen Plättchen in dem schmalen St¡eifen weicherHaut neben dem Dorsalpanzer. Von diesen ist das rechte Plättchen kurz vor dem großen Horn in Abb.l0 dargestellt.
Das Mundorgan ist mit einem hinteren Stiel auqgestattet, der leider abgebrochen ist. Ein kleines
Rostrum überragt den rundlichen Rand des Organs. Die Chelicere besitzt noimale Gestalt. Sie ist etwa
108 ¡rm lang. Die Palpe (Abb. 11) hat foþende dorsale Gliedlängén:
P I-V: links 23 . 74 . 35.. 64 . 3l r¿m
rcchts 22 . 74 . 34 . 63 . 32 pm
Die Beugeseite des langen P II ist schwach konkav. Der Chitinstift des P IV steht weit dist¿I. proximal-
wä¡ts des Stiftes inse¡ieren mit Abstand hintereinander zwei Tasthä¡chen, von denen zum mindesten das
distale Härchen auf einem winzigen Höcker befestigt ist. Dieser wird allerdings nur bei Drehung des
Gliedes um seine Llingsachse sichtbar.
Die L und II. Beine zeigen keine besonderen Me¡kmale. Rillborsten sind nicht vorhanden, Am
trI' B. 5 und am IV. B. 4 und 5 findet sich beugeseits distal je eine Fiederborste. Dazu kommen einige
glatte Borsten. An Schwimmhaaren sind vorhanden:
IV. B. 3: 2;lY. B. 4: 4ilY. B. 5: 3.
Die Endkrallen aller Beine slnd recht groß und krâftig gebogen. Auf de¡ Innenseite jeder Kralle
fìndet sich in ihrem proximalen Drittel eine zahnartige Verbreiterung.
Fundort:
Il. 73.11.1952. Lago da Boca do þarapé Mentai. Ruhiges Ufer mitWasserpfÌanzen,0-0,50 m tief.(l ó,P¡p.4977).
8. Koenikea (Koeníkeø)diabolica n. sp. Abb. t2-14.
Diese auffällige Art ist gekennzeichnet durch große, schlanke, homætige Fortsätze, die von den
Vorderrandecken des Ventralpanzers neben den Augen nach seitwärts und etwas dorsalwärts gerichtet
sind. Dazu kommt, daß der Dorsalpanzer neben kleinen Drüsenhöckern mit Zapfenin Schildrandmitte
einen großen breitbasigen Doppelhöcker mit aufgesetzten, z.T. hornartigen Zapfen triþt.
Holotypus I Prp.4961
Das Tier ist ab Stirnrand ventral 552 ,rm lang und 520 ¡rm breit (ohne vorspringende Höcker). Die
Fåirbung des Ventralpanzers und auch die des Rückenschildes ist bräunlich4elb. Die Epimerengrenzen




bis unte¡ die 4. Epimeren. Diese haben über ihre Lateralfortsätze ein Quermaß von 4L2 ¡¡m. Neben den
bereits oben genannten langen, hornartþen Fortsâtzen an den vorderen Ecken des Ventralpanzers finden
sich an seinen Seitenrändern weitere drei Drüsenhöckerpaare, die mit kleinen Zapfen versehen sind. Sie
überagen den Seitenrand. Die 4. Epimeren sind recht breit, ihr Hinter¡and läuft quer zu ventralen Me-
dianen. Die 3. Epimeren sind medial schmaler als die 4. Epimeren. Die Form der Seitenränder aller Epi-
meren geht aus Abb. 12 hervor. Die Glandularia hinter den hinteren Seitenrändern der 4. Epimeren tra-
gen âhnlich wie die Seitenrand-Glandularia kleine Zapfen.
' Das Genitalorgan hat über die Plattenflügel eine größte Querausdehnung von 335 ¡rm. Die Genital-
öffnung ist etwa 90 ¡rm breit. Die Napfplattenglandularia liegen in den platten.
Der Dorsalpanzer (Abb. 13) ist 506 ¡rm lang und 433 pm breit. Alle 6 Paar Glandularia liegen in
bzw. auf der Basis von Höckern am Rande des Schildes. Vorderes und hinteres Höckerpaar sind am
kleinsten. Das vordere Paar tr¿igt dorsalwärts gering vorspringende, gerundete Zapfen. Beim hinteren
Höckerpaar ist der Zapfen zugespitzt (beim rechten Drüsenhöcker abgebrochen). Das 2. und 5. Glandu-
lare liegen am Grunde von Höcke¡n mit fingerartigen Fortsätzen, dabei ist der Fortsatz des Drüsenhöcke¡s
5 erheblich länger und damit fingerartþr als der des Glandulare 2. Die Glandula¡ia 3 und 4 liegen auf
einem umfangreichen Doppelhöcker. Dessen unterer Teil ist seitw?irts¿ufwärts gerichtet. Er tr?igt etwa
neben der Drüsenmündung einen zapfenförmigen Fortsatz. Auf dem unteren Teil des Doppelhöckers er-
hebt sich do¡salwärts gerichtet und von oben rundlich aussehend de¡ obere Höckerteil, der den weiteren
Drüsenporus mit Haar tråigt. Von diesem Höckerteil erhebt sich rückwärts-aufwärts gerichtet ein großer
hornartþer Fortsatz. Durch dieses Höckerpaar erhält der Rückenpanzer ein seh¡ cha¡akteristisches Aus-
sehen. Ein besonde¡es Farbmuster des Schildes wurde nicht festgestellt. Seine Mitte ist fèinporig und
ohne besondere Struktu¡. Die Schildränder besitzen zwar auch nur relativ kleine Poren, diese liegen aber
eingebettet in ¡undliche oder muschelartige Strukturen, so daß de¡ Rand in etwa einen netzartþen Ein-
druck entstehen läßt.
,Das Mundorgan ist normal gebaut. Es besitzt einen hinteren gegabelten Stiel und ein nur gering vor.
qrringendes Rostrum. Insgesamt ist es 115 pm lang. Auch die I27 pmlange Chelicere zeigt in ihrem
Bau keine Besonderheiten. Die Palpe (Abb. 14) hat die foþenden dorsalen Gliedlängen:
P I-V: linls 25 . 76 . 48 . 73 . 36 p.m
" Íechts 25 . 76 . 50 . 72 .35 pm
Das P II ist beugeseits nur sefu schwach konkav. Der recht große Stift an der Beugeseite tles P IV steht
fast distal. Die Endklauen des P V sind ku¡2. Den Bo¡sten-uãd Haarbesatz zeigt die-Abbildung.
Die I. und II. Beine besitzen, wie bei Arten mit langen Epidesmen üblich, lange und stæke Rill-
borsten, wobei die des II. Beines etwas schwächer ausgebildet sind als die des I. Das I.8.5 trägt 1 Schwimrn-
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haar, das II.B.4 gleichfalls I Schwimmhaar, das II.B.5 cieren 2. III. und IV. Beine besitzen größere End-
laallen als die beidenvorderen Beinpaare. An [.iederborsten der Beugeseite sind vorhanden: III.B.5: l;
IV.B.4: 1; IV.B.S: 2. Dazu kommen besonders an den IV.B.4-6 kürzere glatte Borsten. Die Vertei-
lung der Schwimmhaare ist beim II. und IV. Bein gleich: am 3. Glied: l; am 4. Glied 3 und am 5. Glied
gleichfalls 3.
Fundort:
15. 20.II.1952. Igarapé Curí. Ruhiges Wæser, submerse Utricularia (? )-Wälder.(1 9, Prp.4961).
9. Koenikea (Koenikeø)consimílis n. sp. Abb. l5-18.
Holotypus I Prp.4900
Die A¡t weist Ähnlichkeiten mit K. diabolica n. sp. auf. Das gilt besonde¡s ñir die Ànordnung det
Glandularia rles Dorsalpanzers, die Epimerenform und das Genitalorgan (Abb. 15). Die für die Vergleichs-
art typischen gÌoßen, hornartigen Fortsätze am seitlicheh Vorder¡and des Ventralpanzers fehlen de¡ neuen
Art. Der Stirn¡and ist in de¡ Mitte konkav, er liegt etwas hinter den vordeten Höckern. Von ihm an ge-
messen ist der Ventralpanzet 527 ¡rm lang. Seine größte Breite, ohne Seitenrandhöcker, beträgt 534 pm.
Die Epidesmenlänge ist 291 pm, das Quermaß der 4. Epimeren 402 pm. Die Seitenrandhöcker ähneln
denen von K. diabolica, sie sind z.T. etwas kleiner.
Das Genitalorgan hat eine Querausdehnung von 317 ¡rm. Die großen Glandularia liegen auch bei
dioser Art innerhalb der Platten. Die Breite der Genitalöffnung ist etwa 85 pm.
Der Rückenpanzer (Abb. 16) ist in der Mitte der hinteren Hälfte bräunlich-rot gefärbt. Der Doppe!
höcker ist weniger kräftig ausgebildet als bei der Vergleichsart. Die Fortsätze der Höcker sind teils seit-
wärts, teils mehr nach aufwärts gerichtet. Die Maße des Rückenschildes sind 479 :. 446 ¡rm. Insgesamt
ist der Rückenpanzer breiter als bei rK. diøbolíca n. sp.
Das Mundorgan besitzt einen hinteren Stiel, nicht aber ein deutliches Rostrum. Seine Länge ist
etwa 125 ,rm. Die Chelicere ist von normalem Bau. Die Palpe ist dadurch gekennzeichnet, daß das P II
im Gegensatz zu den Verhåiltnissen bei der Vergleichsart etwas länger ist als das P IV. De¡ distal stehende
Stift der Beugeseite des P IV ist lang und zugespitzt. Die dorsalen Längen der Palpenglieder messen:
PI-V: links 22.69 .45.73.40 pm
re,chts 21 . 66 . 47 . 74 . 38 pm
Ihre Form und die Insertionsorte der Borsten und Haare zeþt Abb.17.
Die Rillborsten an den I. Beinen sind beträchtlich kråiftþer entwickelt als die an den II. Beinen.
Sonst entspricht deÌ Besatz mit Borsten und Schwimmhaaren etlva den Verhältnissen bei der Ver-
gleichsart.
Allotypus ó Prp. 4901
Die Länge des Ventralpanzers ab Stirnrand beträgt 453 p,m, die größte Breite 445 pm, das Quer-
maß der 4. Epimeren 344 pm. Körperform, Epimeren und Seitenrandhöcker entsprechen denen des an-
deren Geschlechtes. Der Rückenpanzer ist 430 r¡m lang und etwa 410 ¡¡m breit. Die F?irbung ist die gleiche
wie beim 9. Das Rückenschild zerbrach leider bei der Präparation. Die rechte Hälfte des Dorsalschildes
wird vergrößert abgebildet (Abb. 18). Höcker und Fortsätze sind beim Rückenpanzer des ó z. T. stark
seitwärts gerichtet. Ihre Form und die Lage.der Drüsen- und Haarporen ist gut zu erkennen.
Die Querausdehnung des Genitalorgans über die Plattenfliþel mtßt 27t,rm. Die Breite der Geni.
talöffnung ist etwa 18 r¡m. Wie beim I liegen die großen Glandularia in den Platten. Die Palpen habe4
foþende do¡sale Gliedlä*ïì-u, 
links 20 . 64 . .42. 70 . 35 ¡.¿m
rechts 17 . 60 . 42 . 65 . 35 ¡¡m
Sie entsprechen denen des anderen Geschlechtes. Das gleiche gilt fü¡ die Beine.
Fundort:
12. 18.11.1952. Rio Maró, nahe Mündung. Ufe¡, 10-30 cm tief, zwischen lgap&Wurzeln, Sand.(l I, Prp.4900; 1 d, Prp.4901).
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Neben den beiden oben beschriebenen Exemplaren liegen zwei weitere 99 von anderen Fundorten
vor, die ich zunächst als var. zu K. consimilß stelle.
Körperform, Epimeren, Genitalorgan, Seitenrandhöcker, Palpen und Beine sind denen des
Typus-9 sefu ähnlich. Es sind aber auch Abweichungen vorhanden,
Das eine 9 prp. 4949) ist kleiner als der Holotypus. Die F2'irbung des Rückenpanzers ist gleich, die
Ausbildung der die Glandularia tragenden Höcker aber anders. Alle Höcker sind kleiner, ihre Fortsätze
gleichfalls. Der Doppelhöcker ist ebenfalls relativ klein und seine Fortsätze sind kaum entwickelt.
Das andere I lfrp. 4908) ist in den meisten Merkrnalen auch dem Typus-9 ?ihnlich. Das gilt in
etwa auch fìir die Maße. Abgesehen davon, daß das Tie¡ in der Ausbildung des vorderen Seitenrandes eine
Anomalie aufweist - die linke Augenpartie ist weiter und dazu etwas schief nach vorn vorgewölbt - , ist
die Färbung des Dorsal- wie des Ventralpanzers abweichend insgesamt grauviolett. Die dorsalen Höcker-
bildungen sind ebenfalls etwas kleiner als beim Holotypus-9. Über die Variabilität der Merkmale ist nichts
bekannt. Die wichtigsten Maße der beiden Tiere sind die folgenden,
9wp/949 9 Prp.4908
Ventralpanzer Länge 447 565 ¡.rm
Ventralpanzer Breite 454 551
Epidesmenlänge etwa 250 298
4. Epimeren Quermaß 349 424
Genitalorgan Breite 270 320
Genitalöffnung Breite 84 90
Räckenpanzer Länge 4IO 525
9wp.+s+s 9Prp.4908
Rückenpanzer Breite 388 464 p.m
Palpe dorsale Gliedlängen P I 18/1 8 23123
P rr s8/s7 74174
P il 41140 47148
P ry 64AO 78177
P V 3213t 37136
Fundort:
15.2O.LL.I952.Igarapé Curí. Ruhþes Wasser, submerse Utricularia (? )-Wälder.
(1 9, Prp.4949).
l.21.3.L95l,.Igarapé do Garrafão, kleine¡ Bach bei Capanema, etwa 200 km östlich von Bélem-Pará, in
der marinen Facies des Miozân, Formation Pirabas; pH des Bachwassers = 6,9.
(1 9, Prp. 4908).
lO. Koenikea (Koenikea)corniculeta n. sp. Abb. 19-22.
WALTER (1919: 54-57.Fig, 40-42) machte aus dem unteren Amazonas die Art Koenikea
quadricornutø bekannt, Nur das d wurde beschrieben. Ein weiterer Fund liegt nicht vor, Mit dieser Art
muß das jetzt gefundene gleichfalls einzige ó der neuen Art verglichen werden, da die Ausstattung des
Rückenpanzers mit hornartigen Fortsätzen ähnlich ist.
. 
Gegenüber der Vergleichsart weist K: corniculata n.sp. foþende Merkmalsunterschiede auf. Insge-
samt ist die neue Art ganz beträchtlich größer. Der Körper ist nicht nach hinten verbreitert. Lage und
Länge der "Rückenhörner" ist anders. Der zentrale Teil des Dorsalpanzers ist gegenüber dem Rand ein-
gssenkt. Der Bauchpanzer greift nicht auf die dorsale Fläche über (ob von Walter für seine Art richtþ
beobachtet ? ). Die Färbung ist anders. Die Palpen übertreffen in ihrer Gesamtlänge nicht die halbe Kör-
perlänge. Das P II ist von anderer Form und besitzt auch einen abweichenden Bo¡stenbesatz. Das P V
ist gedrungener und weist dazu lange Endklauen auf. Der Stift des P IV ist größer und weiter vom Glied-
ende abgerückt. Die Vorderenden der 1, Epimeren sind weiter vom Stirnrand entfernt. Die Mundbucht
ist hinten nicht quer abgeschnitten. Die Zahl der Genitalnäpfe ist mehr als doppelt so groß. Schließlich
liegt der Exkretionsporus entfernt vom Körperhinterrand.
Holotypus ótup.4976
Leider zerbrach das Tier bei der Präparation, so daß einige Maße nicht Eanz genav festgestellt
werden konnten. Die Länge des Ventralpanzers ist 652 pm, die größte Breite etwa 600 ¡rm. Der seit-
liche Kärperrand (Abb. 19) besitzt vor der Mitte eine Vorwölbung. Die Mundbucht zeigt nach hinten
konvergierende Ränder, sie ist hinten nicht quer abgeschnitten. Die Länge der Epidesmen mißt 180 ¡lm.
Das Quermaß der 4. Epimeren beh¿igt 322 pm. Das Epimeraþebiet ist stark chitinisiert und mit 'sehr
kleinen Poren besetzt. Die Epimerengrenzen sind nicht deutlich zu erkennen, Die Form der äußeren
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Epimerenränder geht aus Abb. 19 hervor.
Das Genitalorgan hat eine Querausdehnung von etwa 350 pm. Es überagt also seitlich die Late¡al-
fortsätze der 4. Epimeren. Die Plattenflügel tragen viele Näpfe (jederæits übe¡ 50). Die schmale Genital-
öffnung ist etwa 55 ¡rm lang und 18 l¿m breit. Der Exketionsporus liegt etwa 80 ¡.rm vor dem Hinter¡and.
Das Mundorgan (Abb. 20) ist etwa 1,25 pm lang. Es besitzt ein kleines Rostrum und hinten einen
Stiel Die Länge der Chelice¡e betr¿igt etwa 130 ¡rm. Die Palpe (Abb. 21) hat die foþenden do¡salen
Gliedlängen:
PI-V: links 28 . 100 .40 .76 . 37 p,m
rechts 28 99 . 43 . 77 . 36 pm
Das P II trâgt dorsal-distal eine kåiftige, kruze, stumpfe Borste. Der Stift des P IV ist weit vom Distalrand
des Gliedes abgerückt. Die Endklauen des P V sind lang.
Der Dorsalpanzer entspricht in seinem Umriß dem Ventralpanzer. Seine Maße sind 620: etwa
530 pm. Sein Rand (Abb.z2,gestrichelte Linie), auf dem 5 der 6 Paar Glandula¡ia liegen, ist gegen-
über der inneren Fläche erhöht. Die zentrale Flâche weist zwei kurze, violette Lângsstreifen auf, die nach
vom etwas verbreitert auseinander gehen. Die beiden vorderen Glandularia jeder Seite liegen am Fuß von
hornartigen Fortsätzen, die seitwärts und etwas aufwärts gerichtet sind. Das erste "Horn" ist erheblich
kleiner als das zweite. Die übrigen 4 Paar Glandularia liegen auf warzenartigen Höckern, die sich nur seh¡
gering über die Schildfläche erheben. Der Dorsalpanzer ist 620 ¡rm lang und etwa 530 ¡rm breit.
Rillborsten sind an den vorderen Beinen nicht vorhanden. Das L und II. Bein besitzt auch sonst
keine besonders auffallenden Borsten. Das III.B.5 trligt beugeseits-distal eine kräftige Fiederborste. Das
lV. Bein besitzt beugeseits neben den üblichen Schwimmhaaren mehrere Borsten und zwar:
das IV.B,4l 1 Fiederborste und 4 glatte Borsten,
das IV.B.S: 2 Fiederbo¡sten und 4-5 glatte Borsten,
das IV.B.6: 4 glatte Borsten.
Fundort:
1f. 13.11.1952.LagodaBocadolganpêMentai.RuhigesUfermitlVasserpflanzen,0-0,50mtief.(l d, Prp.4976).
ll. Koenikea (Koenikea)øcata dentata n. ssp. Abb. 23-28
Die Hauptaft Koenikeaøcuta LUNDBLAD (r943tt24-12ó. Fig.65 A-D;Taf. i3. Fig. 76_79)
stammt in beiden Geschlechtern aus Paraguay, Villarica. Neufunde liegen nicht vor. L ó und 1 I wurdenjetzt untersucht, die in wesentlichen Me¡kmalen der Stammart recht ähnlich sind, in anderen aber. und
zwar bei beiden Geschlechtern gleichmäßig - abweichen. Ich fase diese Tiere deshalb als zugehörig zu
eine¡ besondren Subspecies auf.
Die Unte¡art ist etwas b¡eiter als die Haupta¡t. Das Genitalplattenglandulare liegt nicht am hinteren
Plattenrand, sondern ist der Plattenmitte genähert. Die Palpe besitzt ein sefu langes P V mit gleichfalls
sehr langen Endklauen. Das P IV ist in Gegend des Beugeseitenstiftes dorsovent¡al recht hoch, der Stift
selbst ist groß und gerundet.
Holotypus ó Pry.4932
Der Körper des Tieres läuft hinten spitz zn, Der Ventralpanzer (Abb. 23) ist 585 ¡rm lang und
auch 585 pm breit. Sein Seitenrand ist sta¡k wellig. Die Epidesmen, die hinten abgebrochen sind,
haben eine Länge von etwa 183 ¡rm. Das Quermaß über die Lateralfottsätze der 4. Epimelen bet¿igt
352 pm. Die Form der Epimeren ist ähnlich wie bei der Hauptart. Mit einer $ößten Querausdehnung
von 360 ¡.rm ist das Genitalorgan sehr breit. Die Napfzahl je Ptatte ist geringer als bei K. acuta. Das
Plattenglandulare hat seinen Ort - abgesetzt vom Hinteirand - der Plattenmitte genähert. Hinter ihm lie-
gen noch Genitalnäpfe. Die schmale Genitalöffnung ist öz ¡rm lang und 12 p,mbreit.
Das Rückenschild (Abb. 24\ besitzt eine Länge von 536 /¿m und eine Breite von 520 r¿m, Es
hat gleichfalls sewellte Seitenränder. Die Glandula¡ia des Schildes zeþen die gleiche Læe wie bei der
Hauptart. Die Färbung ist sehr verwaschen. Mit etwas Phantasie kann man in etwa ein Muster dunkler
Flecken erkennen, das ähnlich dem von LUNDBLAD (1943: Taf. 13. Fig. 78) abgebildeten Muster ist.
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Das Mundorgan - Seitenlage - besitzt eine Länge von etwa 10? r¿m. Es ähnelt in seiner Form dem
der Hauptart. Die Chelicere ist einschließlich Klaue etwa 116 pm lang. Die Palpe (Abb. 25) zeþt ein
distalwä¡ts erweitertes P IV. Dieses ist in Seitenlage am breitesten in Gegend des Beugeseitenstiftes, der
wie bei iK. acuta vom Distalende des Gliedes abgerückt ist. Der Stift ist recht breit und am Ende stumpf
gerundet. Das P V ist beträchtlich länger als bei der Hauptart, Es trägt streckæits drei kräftige Haa¡e und
zwei weitere auf der Innenseite des Gliedes nahe der Basis, Die Endklauen sind sehr lang, die dorsal
stehende Klaue ist gebogen und gleichfalls groß. Die dorsalen Gliedtângen der palpe sind:
PI-V: links 25 .77 .42 .63 .45 pm
rcchts 24 . 75 .43 . 64 . 46 pm
Wie bei K. acata fehlen den beiden ersten Beinpaaren die Rillborsten. Die Beine sind schlank. Die
foþende Liste enthält die Streckseitenlängen der letzten Beinglieder, dazu deren Dicke etwa. in der Mitte


























































Der Seitenrand des Ventralpanzers (Abb, 26) ist gleichfalls wellig, wenn auch nicht so stark wie
beim anderen Geschlecht. Auch die Gesamtfo¡m des Körpers ist åihnlich. Die Länge des Ventralpanzers
ist 635 pm, seine Breite 612 pm. Die Epidesmenlänge beträgt etwa 18? ¡rm, das Quermaß der 4, Epimerer
über de¡en Lateralfortsätze 369 pm,
Die Querausdehnung des Genitalorgans mßt 374 ¡,rm. Napfzahl und Lage der Plattenglandularia
eritsprechen denen des d. Die große Genitalöffnung ist 1 19 ¡rm lang und 9g ¡rm breit.
Auch das ilückenschild (Abb.27) ist in seinen Merkmalen dem des ó sehr ähnlich. Seine Länge
ist 553 ¡rm, die Breite 518 pm.
Das Mundorgan ist 111 pm lang, die Chelicere einschließlich Klaue etwa 124 ¡.rm. Die palpe (Abb.
28) hat die foþenden dorsalen Gliedlängen:
PI-V: links 25 . 80 . 45 . 65 . 47 ¡rm
rechts 25 . 79 . 43 . 64 . 48 pm
Ihre Merkmale gleichen denen der ó Palpe.
Fundort:
20. 22.l.r.l952.lgarcpé caranâ, seitliche Ausbuchtung. wasserpflanzen, l0 bis 30 cm tief.(1 ó, Prp. 4932; L 9, Prp. a931).
12. Koenikeø (Koenikea) gila n. sp. Abb.29-35
Gewisse Ähnlichkeit zeþt die neue Art mit K. acuta und zwa¡ in der Lage der Rückenglandularia,
im Mrrndorgan und in der Palpe mit Ausnahme des P V. Größenverhältnisse, Körperform, Genitalorgan 
-
und Fa¡bmerkmal sind anders. Insgesamt wwden 2 ó ô u¡d,7 g g der Art gefunãen.
Holotypus ó k:p.4952
(Paratypus dP¡p. 4950)
Irf der foþenden Diagnose werden die Maße des Paratypus-ó jeweils in Klammern angegeben. Das
Tie¡ ist 425 (446) um lang und 434 (432) ¡rm breit. Die kwzen Epidesmen sind hinten abgebrochen,
ihre Länge konnte deshalb nicht gemessen werden. Das Quermaß der 4, Epimeren übe¡ deren Lateralfort-
sätze gemessen isr 287 (292) pm. Die Fo¡m der Epimeren geht aus Abb. 29 henot, Die euerausdehnung
des Genitalorgans ist mit 307 (3L3) ¡rm größer als das Quermaß der 4. Epimeren. Die Napfplatten trageije ein großes Glandulare. Die schmale Genitalöffnung ist der Medianverwachsung de¡ hinieren Epimeien
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genähert. Sie ist 67 (65) ¡¡m lang und 13 (12) ¡rm breit.
Der Rückenpanzer (Abb. 30) besitzt eine Länge von 394 (390) ¡rm und eine Breite von 378 (377) pm,
Die Glandularia 3 und 5 liegen dicht hintereinander am hinteren Seitenrand des Rückenschildes. Das innere
Glandulare (4) liegt hinter der Verbindungslinie der 5. Glandularia. In der Abbildung sind die Muskelansatz-
stellen wie üblich eingezeichnet, nicht aber das Farbmuster. Dieses wird fìir das Rückenschild des I (vergl.
Abb. 33) gezeichnet. Das Farbmuster besteht aus einem blauvioletten, meh¡ ode¡ weniger langgestreckten
Mittelfleck, der medial von vorn her aufgehellt ist. In ihm verlaufen quet zru Medianen einige (4-7) dunk-
lere Streifen. Nach vom hin setzt sich das Muster in zwei dünnere Farbstreifen fort, dieje in einem wieder
dunkleren Fleck am seitlichen Vorderrand enden. Die dünneren Verbindungsstreifen können auch seh¡
schwach gef¿ùbt sein oder fehlen. In der Mitte des Schildseitenrandes liegt je ein Farbfleck ohne Verbin-
dung mit der Zentralfigu¡.Dazu kommt noch je ein weiterer Farbfleck am hinteren Seitenrand. Diese
Flecke sind meistens durch einen welligen Querstreifen miteinander verbunden. Auch der Ventralpanzer
besitzt meistens blâuliche Farbflecke am mittleren und hinteren Seitenrand, dazu solche im Panzerchitin
neben den 2.1 3. Epimercn.
Das 100 (105) pm lange Mundorgaî tr'áßt ein kwzes Rostrum. Die Chelicere, (106) pm lang, ist
normal gebaut. Die Palpe (Abb. 31) besitzt ein P IV, das am Insertionsort der taktilen Haare und des vom
Distalende des Gliedes weit abgerückten Stiftes etwas vorgeoaucht ist. Der Stift selbst ist am Ende mehr
oder wenþer stumpf, nicht zugespitzt. Das P V trägt lange Endklauen. Die dorsalen Gliedlängen der Palpe
sind die folgenden:
P I-V: links 22 (-) . 67 (67) . 36 (35) . 64 (62) . 44 (43) pm
rechts 23 (20) . 66 (69) . 37 (34) . 62 (60) . 43 (43) ¡.¡m
Die Beine weisen keine besonderen Merkmale auf. Ihre Glieder sind meistens schwach violett gef?irbt. Rill-
borsten sind nicht vorhanden.
Allotvpus 9PTp.4946
(paratypen 9 I np. 49 18, 4919, 4933, 4945, 4947, 4948'l
Körperform und Epimeren (Abb. 32) sind denen des d ähnlich. Das Tier ist 567 ¡rm lang und 536 ¡rm
b¡eit. Die Epidesmen sind wie beim d kurz, ihre Länge beträgt etwa 204 pm. Über die Lateralfortsätze der
4. Epimeren mßt die Breite 346 /.¿m. Das große Lefzenfeld ist 116 ¡.rm lang und 88 ¡.rm breit, Napffelder und
Glandularia entsprechen denen des anderen Geschlechtes. Die gesamte Querausdehnung des Genitalorgans
ist 362 r¿m.
Der Rückenpanzer (Abb. 33) is'515 ¡rm lang uîd 452 pm breit, die Glandularia weisen dieselbe
Lage wie beim d auf. In der Abb. 33 ist das Farbmuster mit punktierten Flächen angegeben, dafür sind die
Muskelansatzstellen fortgelassen.
Das Mundorgan (Abb. 34) ist 120 ¡rm lang, die Chelicere einschließlich Klaue 122 ¡r.m. Die Palpe (Abb.
35) entspricht in Form und Besatz gleichfalls gut de¡ des anderen Geschlechtes. Ihre dorsalen Gliedlängen
messen:
PI-V: links 26 .72. 41 . 65 . 46 p.m
rechts 26 .'14 . 40 . 66 . 46 pm
Die Beine des I unterscheiden sich nicht von denen des ó.
Die Variabilität aLle¡ 7 9 I (einschließlich des Allotypus-9. ) zeigt die foþnde Liste.
ß. 22.1l.1952. Igarapé Carznâ. "Gezeitenzone", Depot toter Blätter.
(1 9, PrP. 4919).
20. 22.1I.1952. Igarapé Caraná, seitliche Ausbuchtung. wasserpflanzen, 10 bis 30 cm tief.
(1 9, Prp.4933).
22. ZS.LI.lt52. Igarapé-assú, Mündungssee des lgarapé Curuá. Feiner Sand und Detritus, 1,20 m tief'
(1 9, Prp.4918).
13. Koenikea (Koenikeø)excavatoides n. sp. Abb. 36-41
Von der in eiligen Merkmalen ähnlichen Afi K. cruciitø LUNDBLAq 1936 und ihrer Subspecies
K. crucíata årey¡s LUNDBLAD, 1943 unterscheidet sich die neue Art vor allem dadurch, daß das Glandu-
lare 5 frei im Rückenbogen liegt und nicht im Rückenschild. Die nächstverwandte Àrt ist K. excavata
LUNDBLAD, 1936, die eine ähnliche Lage der DrüsenpoÌen des Rückens wie die neue Species besitzt und
auch in den absoluten Maßen ähnlich ist. Die folgende Übersicht zeigt die Merkmalsunterschiede zwischen
K. excavøtoides und der Vergleichsart.
Schildmitte
fung
Rand des Ventralschildes ? glatt











mit sehr kleinem Chitinring
violett-braunes Querband,
"das in der Mitte einen eben-
so gef¿irbten Streifen aussen-









mit normal großem Chitinring
rötlich-gelber Streifen medial in
der hinteren Schildhälfte, dazua:n
den Schildrändern zwei gleichge-
fÌirbte Flecken. Farbmuster sehr
schwach augebildet, bei vielen
Exemplaren kaum zu erkennen.
eingesenkt, mit auffälliger Re-
tikulieruns
mit Ausnahme der Augenregion
mit kleinen, zahnartigen PaPillen
besetzt (? Porenränder)
aufgleicher Höhe, d.h. auf einer
Linie quer zur Medianen liegend
welliger Rand, besonders proximal
schwach S-förmig
lang, 1 ¿su11i.¡ gerillt, ziemlich


































In der Diagnose von K. excavata (LUNDBLAD 1943: 89) fällt foþende Unstimmigkeit auf' Beim
ósollen Körperlänge und -breite gleich sein (356 ¡¡m). Die Abbildung 448 (p.88) stimmt mit diesen An-
gaben nicht überein. Das Tier ist danach deutlich länger als breit.
Holotypus d Prp.4940
Der Ventralpanzer des Tieres (Abb. 36) ist 362 ¡¡m lang und 353 ¡.¿m breit. Die 160 ¡rm langen
Epidesmen enden breit umgebogen unte¡ den 3. Epimeren. Das Quermaß der 4. Epimeren ist 265 ¡,rm.
Die Querausdehnung des Genitalorgans mißt insgesamt 189 ¡¿m. Die relativ kurzen Plattenflügel tra-
gen mehr Genitalnäpfe als bei der Vergleichsart. Die Genitalöffnung ist 67 ¡,rm lang und 9 /.¿m breit.
Èin vergrößertes Glandulare ist hinter den Genitalplatten nicht deutlich erkennbar. Epimerenform
und Körperrand mit "Zähnchenbesatz" gehen aus der Abbildung hewor.
Das 335 pm lange :urld,296 ¡rm breite Rückenschild (Abb, 37) ttägt wie bei der Vergleichsart
nur 3 Paar Drüsenmündungen. Beim Herauslösen des Schildes aus dem Rückenbogen verbleiben die
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Fundort:
1.5. 20.tl.l952.lgarupé Curí. Ruhiges Wasser, submerse Utricularia (? )-Wälder.
Q ó.flp.4950.4952:4 9. PrD. 4945, 4948: dabei Holotypus und Allotypus).
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beiden Paare f¡eie¡ Glandularia - in kleinen rundlichen Plättchen - entweder in der weichen Haut neben
dem Schild oder am Ventralpanzer. In der Abb. 37 sind von den freien Glandularia vorn und hinten je
eines neben dem Rückenschild zu sehen. In der Abbildung ist neben den Muskelansatzstellen auch die
bei allen unte¡suchten Exemplaren auffällþe Retikulierung eingezeichnet.
Das etwa 85 ¡rm lange Mundorgan (Abb. 38) besitzt kein Rostrum. Die Chelicere ist normal ge-
baut. Die dorsalen Gliedlängen der Palpe (Abb. 38) sind:
PI-V: links 19 . 51 .27 .47 . 22 pm
rechts 19 . 50 . 28 . 48 . 23 pm
Das P II ist beugeseits'distal etwas erweitert und proximal gering vorgebaucht, so daß in den meisten .
Fällen die Beugeseite des Gliedes im ganzen schwach S-förmig erscheint. Die Streckseite des p IV ist
bei allen Tieren beider Geschlechter schwach wellig. Der Stift der Beugeseite ist klein und häufþ nur
undeutlich zu e¡kennen. Er steht ganz distal. Höckerbildunqen sind nicht vorhanden.
¡vur die I' Beine tragen mehr oder weniger deutlich gerillte lange Borsten, die nicht besonders
fein sind. Am II. Bein finden sich lange und schmale ungerillte Borsten. Auch das III. Bein besitzt
solche Borsten, dazu am III.B.5 beugeseits-distal eine grob gefiederte Borste. Ähnliche Fiederbo¡sten
inserieren auch am Iv.B.3-5. 8 d d wurden gefunden, von denen 5 präpariert werden.
Allotypus I Prp.4935
Körperform, Epimeren und Epidesmen (Abb. 39) sind denen des anderen Geschlechtes sehr
ähnlich. Die Länge des Ventralpanzers ist 418l¡m, die Breite 408 ¡rm. Die Epidesmenlänge beträgt 180
¡rm, das Quermaß der 4. Epimeren 286 pm. Die Genitalplatten sind kur¿ und breit. Die Querausdehnung
des gesamten Organs mißt 226 pm. Die Zahl der Näpfe ist auch beim I größer als bei der Vergleichsart.
Die große Genitalöffnung hat die Maße 92 : 69 ¡tm.
Das Rückenschild (Abb. 4O) zeigt dieselbe Form und Lage der Glandularia wie beim d. In der Ab-
bildung sind die Muskelansatzstellen fortgelassen, dafìir ist die Verteilung der Farbflecken mit punktier-
ten Flächen angegeben. Das Schild ist 382 ¡¡m lang und 346 pm breit. über das Farbmuster und andere
Merkmale orientiert der obige Vergbiðh mit K, excavata.
Mundorgan (89 pm lang), Chelicere (89 pm lang) und auch die Palpe (Abb. 41) gleichen denen
des anderen Geschlechtes. Die dorsalen Längen der Palpenglieder sind:
P I-V: links 22 . 57 . 29 . 55 . 25 ¡tm
' ¡echts 22 . 55 . 32 . 55 . 25 pm
Die Beine zeþen gegenübe¡ dem d keine besonderen Me¡kmale.
Die foþende Liste enth¿ilt die Variabilität der Maße von 5 ó d und 5 I I der neuen Art.
19. 22.11.1952.Eatapé Can¡â, "Gezeitenzone", Depot toter Blätter.( 9,Pry.4922).
20. 22.11.t952. Igarapé Cannâ, seitliche Ausbuchtung, Wasserpflanzen, 10 bis 30 cm tief.
(S d, Prp. 4936-4940; 1 9, Prp.4935; dabei die Typen).
14. Koenikea (Koenikea)angustipøIpß n. sp. Abb. 4247
Von dieser neuen Art wurden beide Geschlechter in je einem Exemplar gefunden. Sie läßt sich
lediglich mit K. pallida LUNDBLAD, 1937 vergleichen, einer Art, die von ihrem Autor in 5 d d und
1 I ausdem Irany - Fluß, Sta Catha¡ina. Brasilien besch¡ieben wu¡de (LIJNDBLAD 1937: 288; LIJND
BLAD 1943: 111-113, Fig. 59 A-E. Taf. L2. Fig. 67). Ein weiterer Fund (1 d) aus Surinam wurde
von BESSELING (1949: 167-168. Fig. 19-21) genannt. Ob Besseling's Exemplar zu K. pallida ge-
hört, l¿ißt sich nicht mit Sicherheit sagen, da die diagnostischen Angaben nicht ausreichen. Nach der
Körperform - nur der Umriß der Rückenseite wurde abgebildet - könnte das zutreffen, nicht aber nach
dem Genitalorgan und auch der Palpe, die meh¡ der jetzt beschriebenen Art entsprechen. Lage der
Rückenglandularia, Epimerenform, Mundorgan und Cheliceren wurden von Besseling nicht beschrieben.
Die neue fut ist in beiden Geschlechtern beträchtlich breiter als Lundblad's Art, dazu kleiner.
Die Verteilung der Glandularia des Rückenschildes ähnelt zviar im Eaîzen der bei de¡ Vergleichsart, die
Glandularia 4 und 5 liegen aber näher beieinander, und das Glandulare 4 liegt neben bzw. etwas hinter
dem Glandulare 5, nicht davor. Dazu kommt, daß das Farbmuste¡ des Dorsalpanzers anders ist. Das
Rostrum ist etwas länger, die Palpe schlanker, und schließlich sind die Napfplattenflügel von größerer
Breitenausdehnung, dabei sind sie schmaler.
Holotypus d Prp.4896
Der Ventralpanze¡ des Tieres (Abb. 42) ist 470 ¡"rm lang und 462 p,mbreit. Die Epidesmen sind
kurz. Ihre Lãnge konnte nicht gemessen werden, da ihre Enden abgebrochen sind. Über die Lateralfort-
sätzp der 4. Epimeren mißt die Breite 288 ¡¡m. Die schmalen Napfplatten, auf denen ein vergrößertes Glan-
dulare nicht gefunden wurde, haben eine Breitenausdehnung von 382 p,m, Sie überragen also beträchtlich
die l¿teralfortsiátze det 4. Epimeren nach den Seiten. Dabei ist die Napfzahl relativ gering. Die Glandularia,
die bei der Vergleichsart seitlich neben den Napfplattenflügeln liegen, liegen bei der neuen Art hinter die-
sen. Die Genitalöffnung hat die Maße 53:20 ¡rm, Bei der Vergleichsart K. pallida ist das Verhliltnis der
Breitenausdehnung des Genitalorgans zum Quermaß der 4. Epimeren 84,L % (beim I 85,8 Vo),bei K. an-
gustipalpß n. sp. sind die entsprechendenWerte ó:132,6%, 9:127,1 VuDieFormder Epimeren und
des Genitalorgans geht aus Abb. 42 hervo¡.
Das Rückenschild (Abb. 43) ist 454 pm lang und 436 ¡¡m breit. Es besitzt in der Mitte einen ¡öt-
lichen Farbfleck, dessen Form für das I (Abb. 46) mit punktierter Linie angegeben wird,
Ein Teil der Glandularia trägt sehr kleine fingerförmtge Zapfen.
Das Mundorgan ist etwa 87 ¡¡m lang, es besitzt ein 23 p,m langes Rostrum, das am Ende etwas ge-
bogen ist. Die Chelicere hat eine entsprechend gtoße Klaue. Ihre Gesamtl?inge ist 99 ¡rm, Die Palpe (Abb.
44) ist lang und schmal, Ihre dorsalen Gliedlängen sind die foþenden:
PI-V: liirks 22 . 8l . 35 . 7L .26 p.m
rechts 22 . 80 . 34 . 70 . 27 p.m
Das P V ist im Verhältnis zum P IV relativ kürzer ¿ls bei K. pallida. Der Beugeseitenstift des P IV ist,
gleichfalls abweichend, weiter vom Distalrand des Gliedes entfernt befestigt.
,Die Beine zeigen keine besonderen Merkmale. Rillborsten sind an den beiden vo¡de¡en Beinpaaren
nicht vorhanden.
Allotypus I Prp. 4915
D4s Àllotypus-9 entstammt einem anderen Fang als das ó. Das Tier ist ventral 462 ¡tmlang und
455 pm breit. Das Quermaß der 4. Epimeren über deren Latetallortsátze bet¿igt 295 ¡.m, Das äußere
Genitalorgan (Abb. 45) ist mit 375 pm Breitenausdehnung ähnlich ge-baut wie beim anderen Geschlecht,
Die Genitalöffnung ist dagegen groß, Ihre Länge ist 92 ¡tm, dle Breite 71 pm,







































































ll. 13.11.1952. Lago da Boca do lganpé Mentai. Ruhiges Ufer mit lVasserpflanzen,0-0,50 m tief.(l 9, Prp. 4978).
15. 20.11.1952. Igarapé Curí. Ruhþes Wasser, submerse Utricularia(? )-Wälde¡.(1 9, Prp. agsl).
16. 20.1r,1952.rgarupêt curf, "canal" - Rarid, geringe strömung. Feiner sand mit Gras,0,?0 m tief.(1 9, Prp.4899).
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(Abb. 46) und die Lage der Glandularia. Die Länge des Schildes isI 437 pm, seine Breite 420 pm.
Das Mundorgan (Abb. 47) ist 90 pm lang, davon mißt das Rostrum etwa 30 pm. Die Chelicere
(noch im Mundorgan) hat eine Länge von 101 pm. Auch die Palpe entspricht in Fo¡m und Besatz der
des d. Ifue dorsalen Gliedlängen sind:
PI-V: links 23 . 79 . 33
rechts 23 . 81 . 34
Die Beine weisen keine Abweichungen auf.
Fundorte:
9. 12.1I.1952' Igarapé Mentai, Mündung, Ufernähe stagn. Wasser. Zwischen Wasserpflanzen.(1 9, Prp.4915)
10. 12.1L.1952.þarap6 Mentai, Mündung, nahe Kanal, Strömung. Zwischen submersen Pf]anzen, 1 m
tief.
(1 d, Prp.4896).
15. Koenikea (? Koenikea)curicola n. sp. Abb.48-51
Von der neuen Art wurden 6 I I gefunden, 5 davon sind eitragend. Da das d zunächst unbekannt
ist, lißt sich eine Zuordnung in ein Subgenus nicht mit Sicherheit durchfìihren. Verglichen wird mit K.
brasíIiensis LUNDBLAD- 1930 und K. elegans LUNDBLAD, 1938. Von de¡ letzteren schreibt LLJNDBLAD(1943: 92\: "Vielleicht ist K. elegans doch nur eine Varietät von K. brøsiliensis.,,
Die neue Art besitzt wie die Vergleichsarten eine "Kräuselung" im Zentralteil des Rückenschildes,
Die Lage der Glandularia weist nur geringe Ähnlichkeiten auf, das Farbmuster ist völlig anders. Dazu ist
K. curicola n. sp. in allen Teilen wesentlich kleine¡ als die I I der Vergleichsarten, Das Epimeraþ ebiet zeigt
Formunterschiede, während Mundorgan und Palpe wieder denen der Vergleichsarten ähnlich sind.
. Holotypus I Prp 4974
Ventral ist das Tier 625 p,m lang und 
.61 
8 pm breit. Die Paratypen sind sämtlich etwas breiter als
lang. Der Körperrand (Abb. 48) ist wellig, aber anders als bei iK. elegans. In kleinen, rundlichen Einschnit-
ten des Körperseitenrandes liegen Glandularia. Bei Lundblad's Arten wird davon nichts gesagt. Um die
Glandularia und um den randständigen Exkretionsporus ist das Panzerchitin bläulich gefÌirbt. Dazu kommtje ein bläulicher Farbfleck zwischen dem hinte¡en Außenende der Genitalplattenflügel und dem seitlichen
Hinterrand des Ventralpanze¡s, Die Epidesmen dind 338 ¡.rm lang. Sie ¡eichen bis unter die 4. Epimeren.
Zwischen den Außenenden der 1. und 2. Epimeren findet sich wie bei den Vergleichsarten ein spitzer Fort-
satz. Abweichend von den Ve¡h?iltnissen bei diesen Arten reichen bei der neuen Species die Außenenden
der 3. Epimeren etwas weiter late¡alwärts und vor ihnen liegt ein deutlicher, großér seitlicher Vorsprung.
Über die Laterallortsâtze der 4. Epimeren mißt die Breite 416 ¡.rm. Der mehr odeir wenþr deutliche Hin-
ûerrand der 4. Epimeren verläuft quer zur ventralen Medianen.
Zwischen den lateralen Enden der Napfplatten mißt der Abstand 376 p.m, Die große Genitalöff-
nung ist etwa 100 pm lang und Il4 pm breit. Innerhalb der Napfplatten liegt je ein großes Glandulare.
Der Rückenpanzer (Abb, 49-50) ist 578 ¡rm lang und 528 r¿m breit, Die 3. und 4. Glandularia lie-
gen dicht nebeneinander. Abb. 49 zeigt ihre Lage und die der Muskelansatzstellen. Jedes Glandulare des
Rückenschildes liegt in einem mehÌ oder weniger rundlichen blau-violetten Farbfleck, wobei die Fa¡bflek-
ken der beiden dicht nebeneinander liegenden Glandularia meistens zu einem Fleck vereinigt sind. Dazu
kommen zwei ähnliche Farbflecken an den hinteren Seitenrändern des Schildes, die gleichfalls rundlich
sind und zwei weitere bläuliche Farbflecken, die gestreckter, oval, sind, der eine medial am Hinterrand,
der andere im Zentrum des Rückenschildes. Besonders der letzte¡e kann weniger kräftig gefåirbt und faöt
unsichtbar sein. Die Fa¡bflecken verleihen dem Rückenpanzer ein charakteristisches Aussehen. Sie sind
in Abb. 50 mit punktierten Flächen dargestellt. Vorwá¡ts der gestrichelten Linie weist das Rückenschild
eine "K¡äuselung" bzw. Retikulierung auf,
Das Mundorgan âhnelt dem der Vergleichsarten. Die 124 pm lange Chelicere ist von normalem Bau,
Die Palpe (Abb. 51) hat foþende dorsale Gliedlängen:
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P I-V: links 22 . 77 . 54 . 84 . 38 ¡.¿m
rechts 22 .79 . 54. 85 . 40 pm
Die Beugeseite des P II ist konkav, die des P IVgerade. Höckerbildungen fehlen. De¡ Chitinstift der Deu-
geseite des P IV steht distal. Er ist klein. Die Endklauen des P V sind ku¡2.
Die 3.-5. Glieder aller Beine sind besonders streck¡eits zentral bläulich gefârbt. Die I. und II.
Beine tragen mittellange Rillborsten, die am Ende abgestumpft sind. An den IV.B.4-5 findet sich beuge-
seits eine Reihe von Do¡nborsten und distal 1-2 Fiederborsten. Am IV.B.6 beugeseits inse¡ie¡en 4-6
ldeine Borsten in Reihe.






















Rückenpanzer Breite 503-597 ¡rm
Mundorgan Länge (132)
Chelicere Länge 122-125






11. 13.11,1952. Lago da Boca do Igarapé Mentai. Ruhiges Ufer mit Wasserpflanzen, 0-0.50 m tief.(3 9 , Prp. 4973-4975,dabei Holotypus).
15. 20.1I,1952.lgarupê, Curf. Ruhiges Wasser, submerse Utricularia(? )-Wälder.(3 9, Prp. 4942-4944>.
16. Koenikea (? Koenikeø)fluctuata n. sp. Abb. 52-54
Nur ein 9 der neuen Art wurde gefunden, so daß die Einordnung in ein Subgenus unklar bleibt,
Im Körperumriß'und z.T. ar¡ch im Rückenschild und i¡ ds¡ Palpe besteht eine sewisse Ähnlichkeit mit K.
e/egans LUNDBLAD, 1938 und der damit verwandlen K. brasilíens¡s LUNDBLAD. 1930. Die wesentli-
chen Merkmalsunte¡schiede gegenüber den beiden verg,leichsarten sind die foþenden:
Ventralpanzer: ande¡e Form des Epimeralfeldes, kurze Epidesmen, Sti¡nrand mit medialem Höcker.
Dorsalpanzer: Farbmuster anders, Lage der Glandula¡ia etwas abweichend,Rillborsten: nur am I. Bein, nicht auch am II. Bein.
Absolute Maße: beträchtlich kleiner.
Holotypus 9 Prp.4941
Der Rand des Ventralpanzers (Abb. 52) ist kräftig gewellt. Am Stirnrand springt ein rundlicher
Höcker vor, der die Augenregion nach vorn überragt. Die ventrale Länge des Tieres ist 820 ,rm, diegrößte Breite 792 p'm. Die Epidesmen sind relativ kurz, ihre Länge konnte nicht gemesen werden, da
ihre Hinterenden abgebrochen sind. tjber die Lateralfortsiítze dæ 4. Epimeren mißt die Breite 525 ¡rm.
Die Grenzlinien der 3. und 4. Epimeren verlaufen schräg zur Medianen. Auch der Hinterrand der 4.
Epimeren zeþt im ganzen diesen Verlauf. Die 4. Epimeren beide¡ Seiten sind einander nach hinten ge-
nähert' Medial sind sie beträchtlich b¡eiter als die 3. Epimeren. Besonders die feinen Haare auf den 1.
Epiméren neben der Mundbucht sind sehr lang. Das Epimeralgebiet ist weitgehend blau gefärbt bis auf
helle (gelbliche) Flecke in den L.12. und den 4. Epimeren. Auch ein Teil des Panzerchitins um die Epi-
meren ist blau gefärbt, seitlich neben den 4. Epimeren erstreckt sich die Färbung bis an den Rand des
Körpers. In Abb. 52 sind die blau gefiÍrbten Zonen der einen Seite des Ventralpanzers mit punktierten
Flächen eingezeichnet.
Das Genitalorgan besitzt eine Gesamtbreitenausdehnung von 482 pm. Núr die Umrisse der Napf-
platten sind in der Abbildung angegeben, da sich die vielen Genitalnäpfe besonders am gewölbten Hin-
terrand des Tieres schlecht erkennen und zeichnen lassen, Je ein großes Glandulare liegt innerhalb der
Napfplatten. Die Genitalöffnung ist etwa 97 p.mlan1 und 100 pm breit.
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Auch das Rückenschild (Abb. 53) ist weitgehend blau gefärbt. Die gefärbten Zonen sind auch hier
einseitþ mit punktierten Flächen angegeben. Die Glandularia 3 und 4 liegen dicht nebeneinander. Der
größte Teil des Schildes mit Ausnahme der hellen (gelblichen) Zonen an den vorderen und mittleren Se!
tenr¿indern und einer Zo¡e am Hinterrande des Schildes zeigt eine grobmaschige Retikulierung du¡ch dunk-
lere, schmale Farbstreifen. Das Rückenschild ist 743 ¡rm lang und 674 r¿m breit,
Das Mundorgan besitzt kein von oben erkennbares Rostrum, sein hinte¡er Stiel ist aþgebrochen. Die
normalgebaute Chelicere ist 134 ¡rm lang, Nur die rechte Palpe (Abb. 54) ist erhalten. Ih¡e Obetfläche er-
scheint retikuliert, da die Po¡en in Gruppen angeordnet sind. Die Beugeseite des P II ist sehr schwach kon-
kav, die des P IV in etwa gerade. Der Chitinstift des P IV steht distal, er ist ziemlich groß. Höcke¡bildun-
gen fehlen, Die dorsalen Gliedlängen der Palpe sind:
PI-V: ¡echts 22 . 74 , 52 .97 .37 pm
Die Beinglieder sind bläulich gef¿irbt. Nw das L Bein trägt kräftige Rillborsten, dazu am I.8.5
distal zwei lange Schwimmhaate. Das II. Bein besitzt nur lange und kürzere elatte, schmale Borsten. von
denen die langen fast schwimmhaarlihnlich sind, Am II.B.5 stehen distal zwei echte Schwimmhaare, Die
Ausstattung des III. Beines mit Borsten ist der des II. Beines ähnlich. An Schwimmhaaren sind vorhan-
den: III.B.3: 1; III.B.4: 3; III.B.5: 3. Dazu kommt am III.B.5 distal eine Fiederborste. Am IV. Bein fin-
den sich distal an den 3.-5. Gliedern oben und unten ebenfalls Schwimmhaare und zwa¡: IV.B.3: Ul;
I\Í.8.4: 313;lY.B.5:212, An der Beugeseite des 3.-6. Gliedes inserieren kleinere Borsten meh.r oder we-
niger in Reihe und zwar: IV.B.3: 2;lY.B.4:7; IV.B.S: l1-13; lV.B.6: 4-6. Die meisten dieser Bo¡sten
sind fein gefiedeÍt und am Ende stumpf. Bei den größeren von ihnen kann man erkennen, daß sie am
Ende gering verbreitert sind.
Fundort:
15. 20.1L.t952. Igarapé Curí. Ruhiges Wasser, submerse Utricularia(? )-Wälder.(1 9, Prp.4941).
17. Koenikea (Koenikea)latø n. sp. Abb. 55-57
Die neue Art, von der nur ein d vorliegt, fällt dadurch auf, daß Ventral- und Dorsalpanzer beide
b¡eiter als lang und daß die Beinglieder dick sind mit relativ kruzen, abgestumpften Borsten an den vor-
deren drei Beinpaaren. Die Verteilung der Rückenglandula¡ia ist der von K. unguiculata LUNDBLAD,
1943 ähnlich, einer Art, die bisher nur einmal auch in einem d aus einem Fluß in der Umgebung von
Porto Alegre bekannt ist. Das d'der Vergleichsart ist länger als breit, sein Genitalorgan hat eine wesent-
lich kilrzere Querausdehnung, däs Mundorgan besitzt ein deutliches Rostuum und das P II ist im Ve¡-
hältnis zum P IV nicht so lang wie bei der neuen A¡t,
Holotypus d Prp.4898
. 
Ingesamt besitzt der Ventralpanzer (Abb. 55) einen trapezförmþn Umriß mit gerundetem Hin-
te¡¡and und schlvach konvexem Vorde¡¡and. Das Tier hat eine Länge von 585 ¡rm und eine größte Brei-
te von 603 pm etwa auf Höhe des Hinterrandes der 4, Epimeren. Die Enden der Epimeren springen ge-
rundet nach vorn bzw. seitlich vor. Das Quermaß der 4, Epimeren ist 373 ,,¿m, die Epidesmen sind kurz.
Ihre hinteren Enden sind abgebrochén, daher kann ihr Längenma$ nicht angegeben werden. Das Geni-
talorgan hat eine größte Querausdehnung von 368 pm, d.h. es ist fast so breit wie die 4. Epimeren über
deren Lateralfortsätze. Bei der Vergleichsart ist es ganz wesentlich kleiner. Innerhalb der Napfplatten
liegt jederseits ein großes Glandulare. Die Genitalöffnung hat die Maße 68 : 23 ¡m,
Das Rückenschild (Abb. 56) besitzt nach vorn konvergierende Seitenränder. Seine Länge ist
553 ¡rm, seine größte Breite im hinteren Schilddrittel 561 ¡¡m. Der größte Teil des Schildes ist wie der
Ventralpanzer bräunlichgelb gef¿úbt, nur in der hinteren Schildhälfte findet sich zentral ein großer,
hinten gerundeter, bräunlich-violetter Farbfleck mit schmäleren Ausläufern nach den Seiten und nach
hintenseitlich. Das Farbmuster ist in der Abbildung mit punktierten Flächen angegeben, Alle Glandu-
laria liegen im Rückenschild. Die seitlichen Ränder dès Schildes sind gegenüber der Schildmitte etwas
erhöht.
Das Mundorgan ist etwa 67 pm lang. Ein Rostrum ist nur gering ausgebildet. Die Palpe (Abb.
57) besitzt ein im Ve¡hältnis zu den anderen Gliedern sehr langes P II, dessen Beugeseite fast gerade
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ist' Der recht große Beugeseitelï': 
i:lltlr'i1rrl'-;rt: iî:ï 
Längen der Parpengrieder sind:
¡echts 31 . tLz . 40 .76 . 42 pm
Die Beinglieder sind verhältnismäßig dick und stämmig. Messungen der Endglieder de¡ Beine be¡.
der Seiten ergeben die folgenden Streckseitenlängen und Dicken (etwa in der Mitte des Gliedes). Um mit

















































































Vergleicht man diese Werte mit denen einer anderen etwa gleich großen Art mit normal schlanken
Beinen - K. acuta dentata n. so. lp. 315) - so wird der Unte¡schied deutlich. Mit Ausnahme des IV. Bei-
nes liegt der Dickenquotient bei der neuen Art um rund LO %höha.r als bei K, acuta dentata n, sp..
Die vorderen drei Beinpaare besitzen relativ kurze, aber kr¿iftige, abgestumpfte Borsten, vón denen
nicht mit Siche¡heit festgestellt we¡den konnte, ob ein Teil vorl ihnen gerillt ist, Auch das III. Bein be-
sitzt also solche Borsten. An den dreivorderen Beinpaaren sind streckseits kürzere, vielfach auch abge-
stumpfte Borsten befestigt, dazu besonders an denstreckseiten der I.8,4-6, der ILB.5-6 und der
III.8.6 eine feine Behaarung. Fiederbo¡sten finden sich am: III,B.5: distal; IV,B.3: dist¿l 1-2; IV.B.4:
3; IV.B.S: 5-6 in Reihe. Am IV.B.6 stehen in Reihe 4-5 kleine, z.T. auch gefiederte Borsten.
Schwimmhaare sind in foþender Verteilung vorhanden:
I.8.4:1; 1.8,5:2; II.B.4:1; II.B.5:2; III.B.4:3; III.B.5:3;IV.B.3: 1; IV.B.4:3; IV.B.S:3. LUND-
BLAD (1943: 141) gibt fiir die Vergleichsart K. ungu.iculata an, daß die Endkrallen der Beine ..unge-
wöhnlich schwach gebogen, schlank und dünn, ganz ohne Nebenzinke" seien, dazu sollen lang_e fraUen-
scheiden kommen. Ftir die neue Art l¿ißt sich das nicht in dieser extremen Form feststellen. Die Krallen
erscheinen in etwa normal gebogen. Nebenkrallen sind meistens nur in einer geringen Verdickung der
Hauptkralle angedeutet, wie das auch bei anderen Arten vo¡kommt.
Fundort:
L6. 20.lL.l952.lganpé Curf; "Canal"-Rand, geringe Strömung. Feiner Sand mit Gras, 0,70 m tief.(1 d, Prp. a898).
Sub genus Psez do koenikea
LUNDBLAD stellte 1930 zwei besondere Koenikea - Arten auf :
a) K. rut^e (LUNDBLAD L930: 43-45. Fig. 23 A-D, Taf. 1. Fig. 4; Taf.3 0ben) bekannt in beiden
Geschlechtern aus einem lgarapéteiche bei Manáos, Brasilien und dem Rio Negro bei Manáos;
b) K. horrida (LUNDBLAD 1930: 45-48. FtE. 24 A_H,2s A-c, Taf. r. Fig. l; Taf. 3 unten)gleich-
falls in beiden Geschlechtern, dazu die Nymphe, gefunden mit K, ruto, ,rrn 
^"n 
in dem oben ge.
nannten lgarap6teiche. Es ist nicht bekannt, wieviel Exemplare der beiden Arten ihrem Autor vorge-
legen haben. Über de¡en Variabilitât wissen wir also nichts. Seit ihrer Aufstellung wurden die Arten
nicht wieder genannt,
LUNDBLAD (194L: 367) stellte fìir die beiden genannten Arten das Subgenus Pse udokoenikea
auf mit der Diagnose: "Maxillarorgan hinten ohne zweiteiligen Stiel, Beine des ã nicht sexuell diffe-
renziert, Palþe nicht umgewandelt (Subgenotypus: Koenikea rutøe LDBL,),'.
VIETS (Katalog 1956: 398, Fig. 7l a-b) machte dann unte¡ dem Namen Koenikea (Pseudokoe-
níkea) furcaticornis eine den beiden oben genannten ähnliche Art im 9 Geschlecht bekannt. Nur eine
Kurzdiagnose liegt vor. Das Typus-Präparat (Nr, 7512) wurde leider nicht wiedergefunden. Nách Aus-
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weis des Präparatenkatalogs meines Vaters stammt das Tier aus dem Lago lruçanga, Amazonien, wo es
zusílmmen mit ó und I von K. honida gefunden wurde. Es handelt sich um den Fundort 18, Braun leg,
26.2.1948 (VIETS 1954: 85).
In der jetzt bearbeiteten Sammlung von H. Sioli ist eine ganze Reihe von Pse¿ dokoenikea-Exem-
plaren vorhanden, so daß ein statistischer Vergleich möglich iSt.
18. Koenikea (Pseudokoenikea) hotida LUNDBLAD, 1930
Die Art ist daran zu erkennen, daß die "Rückenhömer" schlank und distalwärts verschmälert sind,
LUNDBLAD (1930: 45) schreibt: "Die Fa¡be ist durch Einwirkung de¡ Konservierungsflüssigkeit verblaßt,
lÎar aber sicherlich grünlich oder grünlichblau, denn die Hörner haben diese Fa¡be teilweise bewahrt," Bei
den jetzt untersuchten Tieren ist die Basis der "Hörne¡" z.T, bläulich bzw. dunkler gefärbt als das gelbliche
Panzerchitin. Ganz selten zeigt auch der hinterste Teil des Ventralpanzers solche Färbung. Da bei den an-
dercn Koenikea"Arten des Mate¡ials die Färbung gut erhalten ist, dürfte Lundblad's Angabe nicht richtig
sein. Die beiden vorderen Hörnerpaare sind an ihren Rändern stets deutlich gesägt. Das hintere Paar zeigt
dieses Merkmal hâufig nur an seiner Basis. Die Rostrumspitze ist stets am Ende nach unten gebogen. Die
Enden der 1. Epimeren sind als schwache Haken ausgebildet, die 2. Epimeren sind mehr oder wenþr ge-
rundet,
Fundorte:
8. 12.11.1952, Igarapé Mentai, Mündung, stagnierendes Wasser. Zwischen submersen Wäldern von Utri-
cularia etc.
(43 ó, Prp. 4979,4980; 127 ?,Prp.4981-4983).
9. L2,1L.1,952. Igarapé Menr"i. Mündung, Ufernähe stagnibrendes Wasser. Zwischen Wasserpflanzen.(l ?, Prp.49l4).
10. L2.lI.t952.lganpê Mentai, Mündung, nahe Kanal, Strömung, Zwischen submersen Bflanzen, 1 m tief,(8 d, Prp.4890-4895; 9 9, Prp.4884-48S9).
11. 13.11.1952. Lago da Boca do Igarap6 Mentai. Ruhiges Ufer mit Wasserpflanzen, 0-0,50 m tief.(5 ó, Prp. 4970,4972;5 9, Prp. 4969,497I).
lS. 20.1,l.1952.lganpê Curí. Ruhiges Wasser, submerse Utricularia (? )-Wälder.(3 d, Prp. 4957 : l0 9, Prp. 4955, 4956¡.
20. 22.LL.1952. Igarapé Cannâ, seitliche Ausbuchtung. Wasserpflanzen, 10 bis 30 cm tief.
(2 9, Prp. 4929,4930).
Die foþende Liste zeigt die Variabilität der Maße von 11 d d und 16 I I der Art. Dabei we¡den
die Maße von Lundblad's Typus-ó und soweit überhaupt bekannt die des Allotypus-Ç gesondert ver-
merkt. (Maße in Klammern beziehen sich nur auf einzelne Tiere).
Koenikea honída
Koenikea rutae und K. furcaticornis scheinen nahe miteinander verwandt zu sein. Beide besitzen
am Ende relativ breite "Rückenhörner", die sehr schwach oder stark gegabelt sind. Das Rückenschild ist
bei beiden Arten z.T. blau gefärbt und zwar besonders diê mittleren und hinteren Höcker und das Pan-
zerchitin neben den Höckerbasen. Dazu kommt je ein blauer Farbfleck an den vorderen Seitenrändern
des Rückenschildes und ein zentrales blaues Querband zwischen den mittleren Hörnern. Dieses blaue
Band ist häufþ in zwei Farbflecken beiderseits de¡ Medianen aufgelöst - besonders bei furcaticornis. Der
Bauchpanzer weist Blaufärbung auf: seitlich neben den 3. Epimeren (bei Viets'Art), oder neben den 4,
Epimeren (bei Lundblad's Art), dazu hinter dem Genitalorgan. Meistens ist nur die Basis der Hörner ge-
sägt, bei K. rutae Sind die beiden vorde¡en Hornpaæe mehr ode¡ weniger glatt.
Ich fasse K, furcatícornis.nur als Subspecies von K. rutøe auf. Die beiden Arten unterscheiden
sich vor allem in den Größenmaßen. Dazu kommt die verschiedene Ausbildung der Rückenhörner. Bei
K rutae sind sie relativ kurz, die vorderen und mittleren Hörner sind stark gebogen. Bei K. furcaticor-
n¡s sind die Hornenden deutlich gegabelt, bei K. rutae sind sie mehr oder weniger stumpf und terminal
nur flach eingebuchtet.
L9. Koenikea (Pseudokoenikea ) rutae LUNDBLAD, 1930
Nur 2 I I der Art wr¡rden im vorliegenden Material gefunden. Sie sind bet¡ächtlich kleiner als die
9 9 von K. furcaticornis, Das Rostrum ist am Ende gerade. Die Palpe ist der von,ll, honida sehr ähnlich.
Der Beugeseitenhöcker des P IV ist näher an das Distalende des Gliedes herangerückt. Der Stirnrand ist
schwach konvex. Die 1. und 2. Epimeren enden beide in Haken und zwar deutlicher als aus Lundblad's
Abbildungen ersichtlich, In der Färbung entsprechen die Tiere gut Lundblad's Angaben.
Fundort:
20. 22,lL.l952.lgarapê Caraná, æitliche Ausbuchtung. Wasserpflanzen, 10 bis 30 cm tief.
(2 9,Pry.4928,4934).
Die Maße der beiden I 9 sind in der foþenden Liste enthalten, dazu die des Typus-9.
Koenikea honida
Palpe dorsale Gliedlängen P III
PIV.
PV
P IV distale Breite
P IV Abstand Bgs.-Höcker
- Distalende des Gliedes
Rückenschild Länge (ohne Hörner)
Rückenschild Breite
IV. Bein 4 Ldnge
IV. Bein 5 Länge
IV. Bein 6 Länge
Ventrale Länge (ab Stirn)
: ventrale Breite
Dorsalschild Länge : Breite
Genitalorgan Ge samtbreite
: Quermaß 4. Epimeren
P IV : P II Länge
PIV:PVLänge
Koenikea rutae




















































Körper Länge ab Stimrand
Lilnge ab Stirnhöcker
Körper Breite






































































P IV distale Breite
P IV Abstand Bgs.-Höcker
- Distalende des Gliedes
Rückenschild Länge (ohne Hörner)
Rückenschild Breite
lV. Bein 4 Länge
IV. Bein 5 Länge
IV. Bein 6 Länge
Ventrale Länge (ab Stirn)
: vent¡ale Breite
Dorsalschild Länge : Breite
Genitalorgan Gesamtbreite
: Quermaß 4. Epimeren







































































20. Koenikeø ( Pseudokoenikea ) rutøe furcaticornis VIETS, I 956
ó d und g g de¡ Art sind nicht nur beträchtlich größer als K, rutae - Tiere, sie sind auch größer alsK' horrida - Exemplare. vom Typus der Art ist eine nicht publizierte z"i"rrnungän Mundorgan und pal-pen vorhanden, die die Ähnlichkeit dieser organe mit K. rutae wa r. nirr¡ài í"igt. o", Abstand des Beu-geseitenhöckers am P IV vom Distalende des Gliedes ist meistens ähnlich wie bei k honida. Es wu¡den
aber auch Exemplare gefunden, bei denen dieser Abstand sehr gering ist. Die Enden aer l. und 2. Epimerenähneln gleichfalls denen von K. honida, bei manchen Tie¡en sind diã Bnden der 2, Epimeren aber auchdeutlich hakenförmig' Über die Form der Rückenhörner und die Fåirbung wurde bereits oben berichtet.
Fundorte:
rl. 13.11.L952. Lago da Boca do þarapé Mentai. Ruhiges ufer mit wasserpflanzen, 0_0,50 m tief.( 4 d, prp. 4962-4964; 7 g, prp. lgøS_+gøS).
L5. 20.L,1.1952. rga.*pê curl. Ruhþes wasser, submerse utricuraria(? )-wälder.(1 d, Prp. 4954; 3 9. prp.4958-4960).
20.22J1.1952. rgarapé cayn!,seitriche Ausbuchtung. wasserpflanzen, 10 bis 30 cm tief.(4 ó, Prp. 4923-4926; I g,prp.4927).

























































Körper Länge ab Stirnrand
Länge ab Stirnhöcke¡
Körper Breite





Mundorgan Länge bis Rostrum
Chelice¡e Gesamtlåinge
Chelicerenklaue Länge





P IV distale Breite
P lV Abst¿nd Bgs.-Höcker
- Distalende des Gliedes
Rückenschild Länge (ohne Hörner)
Rückenschild Breite
IV. Bein 4 Låinge
IV. Bein 5 Länge
IV. Bein 6 Länge
Ventrale Länge (ab Stirn)
: ventrale Breite
Dorsalschild Länge : Breite
Genitalorgan Gesamtbreite
: Quermaß 4. Epimeren

































20 Arten des Genus Koeníkea (Aati, Hydrachnellae) werden aus Amazonien beschrieben, von denen
I bereits bekannt, l2 neu ftir die Wissenschaft sind. Das Material wurde von H. Sioli 1.952 gesammelt. Die
übrigen Wassermilben-Arten wurden bereits von VIETS (1959) veröffentlicht.
Summary
20 species of the genus Koeníkea (Acari, Hydrachnellae) from Amazonia are described. 8 species are
already known, 12 arc new to science. The material w¿s collected by H. Sioli. Other species of water-mites
are putilished by METS (1959).
Resumo
Sâo desøitas 20 espécies do gênero Koeníkeø (Acari, Hydrachnellae) de Amazônia, das quais 8 já
são conhecidas, l2 são novas para a ci8ncia. O material foi coletado em 1952 por H, Sioli. As demais
espécies de ácaros aquáticos ja foram publicados por METS (1959).
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l. Koenikeø octopøpillata LLINDBLAD Prp. 4905, I Dorsalpanzer
2. Koçnikea octopapílløta LUNDBLAD Prp. 4905, 9 rechte Palpe
3. Koenikea octopapillata LUNDBLAD Prp.4903, 9 I. Bein, 5. Glied, links
4. Koenikea papíllata n.sp. Prp. 4913, ó Holotypus, Ventralpanzer
5. Koenikeø papillata n.sp. Prp.4913, a Holotypus, Mundorgan und rechte Palpe
6. Koeníkea papillata n.sp, Prp. 4913, ó Holotypus, Dorsalpanzer
7. Koenikea papillata n.sp. Prp.4912, I Allotypus, I. Bein, 5. Glied, links
8. Koenikeø papillata n, sp. Prp. 4912,9.Allolypus, Dorsalpanzer





























Abb 13 Abb 14
9, Koenikea siolii n.sp. Prp. 4977, o Holotypus, Ventralpanzer
lO, Koeníkea siolü n.sp. Prp. 4977, d Holotypus, Dorsalpanzer
11. Koenikeø siolíi n.sp. Prp.4977, a Holotypus, ¡eçhte Palpe
12. Koenikea diabolica n.sp. Prp. 4961, e Holotypus, Ventralpanzer
13, Koenikea díabolica n.sp, Prp. 4961 , .q Holotypus, Dorsalpanzer



















Abb 21 Abb.22 It* Abb 23
15. Koenikea consimilis n.sp. Prp. 4900, 9 Holotypus, Vontralpanzer
L6, Koenilæa consimilis n.sp. Prp. 4900, I Holotypus, Dorsalpanzer
L'1. Koenikea consimilis n.sp. Prp. 4900, 9 Holotypus, rechte Palpe
18. Koenikea consimilis n.sp. Prp. 4901. o Allotypus, Dorsalpanzer
L9. Koenikea comiculata n.sp. Prp. 4976, ô Holotypus, Ventralpanzer
20. Koentkeq corniculata n.sp. Prp. 497 6, ó Holotypus, Mundorgan
21, Koenikeø corniculata n,sp. hp. 4976, ó Holotypus, linke Palpe
22. Koenikea corniculata n.sp. Prp. 4976, ó Holotypus, Dorsalpanzer




























Abb. 30 Abb 31 Abb 32
24. Koenikea acuta dentata n.ssp. prp. 4932, ô Holotypus, Dorsalpanzer
25, Koenikea ocata dentata n.ssp. prp. 4932, ô golotypús, tinke flfpe
26. Koenikea acutø dentøta n.ssp. pfp. +e3t, e.alotypus, Ventralpinzer
27 . Koenikea acuta dentata n.ssp. frp. 493L, I Allotypus, Dorsaþanzer28. Koenikea acuta dentata n-.r-rl Èp. 4g3I', e Allotypus, rechte palpe
?2. {:*rI* t tt n.sp. prp. 4952, ¿Hototypus, Veníralpanzer
l!. {3entlea sA n.sp. Prp. 4952, óHqtotypus, Dorsalpãnzer




































Abh 38 Abb 39
33. Koenikea gila n.sp. Prp. 4946, I Allotypus, Dorsalpanzer
34. Koenikea gilø n.sp. Prp. 4946, 9 Allotypus, Mundorgan
35. Koeníkea gila n.sp. Prp. 4946, I Allotypus, linke Palpe
36. Koenikea excavatoides n.sp. Prp. 4940, ó Holotypus, Ventralpanzer
37, Koenikea excavatoìdes 
".rp. frp. 4940, ó Holotypus, Dorsalpanzer38, Koenikea excavatoides n.sp. Prp. 4940, ô Holotypus, Mundorgan und rechte palpe
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Abh.46 Abh 47 þ*
40, Koenikeaexcavøtoides n.sp. prp. 4935, I Allotypus, Dorsalpanzer
41. Koenikea excavatoides n.sp. prp. 4935, 9 Allotypus, rechte palpe
42. Kgenikea angu stipalpß n.sp. pr¡r. 4996, ó Holotypus, Ventralpanzer
43. Koenikea angu stipalpís n.sp. prp. 4996, ó Holotypus, Dorsalpanzer
4-4. Koenikea angustipalpis n.sp. prp 4996, ó Holotypus, linke palpe
45. Koenikeø angustipolpis n.sp. prp. 4915, 9 Allotyfus, Ventralpanzer
4!. Kgeníkea anSustipalpisa.sp. prp. 4915, e Allotypus Dorsalpãnzer





























48. Koenikea curicola n.sp. Prp.4974,9 Holotypus, l'Ienl'¡alpanzer
49. Koenikea caricola n,sp. Prp. 4974, 9 Holotypus, Dorsalpanzer
50. Koenikea curicola n.sp. Prp. 4974,9 Holotypus,.Dorsalpanzer, Fæbmuster
5I, Koenikea curicola n.sp. Prp. 497 4, I Holotypus, rechte Palpe
52, Koenikea fluctuata î.sp. Prp.494I, e Holotypus, Ventralpanzer





























Abh 56 Abh 57
54. Koenikea fluctuata ¡.sp. Prp. 494L,9 Holotypus, rechte Palpe
55, Koenikea lata n.sp. Prp. 4898, d Holotypus, Ventralpanzer
56., Koenikea lata n.sp. Prp. 4898, ó Holotypus, Dorsalpanzer
57, Koenikeø lata n.sp. Prp. 4898, o Holotypus, rechte Palpe
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